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Philip Waechter, geboren 1968 in Frankfurt/Main, studierte an der  
Fachhochschule Mainz Kommunikationsdesign mit dem Schwerpunkt 
Illustration und lebt heute als Illustrator in Frankfurt, wo er mit anderen 
Illustrator:innen die Ateliergemeinschaft Labor gründete. Zusammen mit 
der Ateliergemeinschaft Labor veröffentlichte er die berühmten KINDER 
KÜNSTLERBÜCHER und Ich so du so, das für den DJLP nominiert  
wurde. Bei Beltz & Gelberg erscheinen auch seine Bilderbücher – zuletzt  
Ein Tag mit Freunden und Weltreise mit Freunden.  
»Philip Waechter ist Deutschlands Meisterillustrator«, so die Literarische Welt.
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Stefanie Höfler ist Lehrerin und Theaterpädagogin und lebt mit ihrer 
Familie in einem kleinen Ort im Schwarzwald. Neben ihren vielfach
ausgezeichneten Romanen für Jugendliche, die alle für den DJLP  
nominiert wurden (zuletzt Feuerwanzen lügen nicht), schreibt sie  
auch Kinder- und Bilderbücher. 
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Liebe Leserinnen und Leser!

Wenn man sechs ist, wie Ada, und bald in die Schule kommt, ist vieles aufregend neu.  
In Adas Bauch krabbeln die Ameisen wild durcheinander. Manchmal ist es ein großer 
Sonnenfleck, der in Ada reinschlüpft, dann sind es Verzagtheit, kleine Verzweiflungen 
oder es ist Eifersucht und Scham, die an ihr zupfen, bis sich endlich wieder die Sonne 
zeigt. Am Ende spürt Ada so viel Trost, Zuversicht und Kraft, dass man alles noch mal 
neu lesen möchte, wie es dazu gekommen ist. 

Stefanie Höfler, kennt das kleine Mädchen gut und weiß, wie sich das anfühlt. Sie hat 
keine Angst vor Gefühlen, weder vor den winzigen, die sich gerne verstecken, noch 
vor den großen – das weiß jede, jeder, der oder die Höflers Bücher kennt. Beherzt 
und humorvoll, wie es ihre Art ist, pickt sie sich aus Adas Alltag viele kleine Gefühls- 
momente heraus und spinnt daraus kleine Geschichten. So entstehen unzählige  
Episoden, die sich auf wundersame Weise miteinander verzahnen, sodass sie zu einer 
großen Geschichte um Ada und ihre Familie werden. 
Sie alle folgen dabei dem Befinden von Ada: Was im Sonnenschein noch ganz heiter 
und leicht beginnt, kann sich in den Kapiteln »Wolken« und »Regen« verdüstern, im 
»Gewitter«-Kapitel entladen und im letzten Teil »Die Sonne kommt wieder« auflösen, 
sodass alles »vor Glück summt«. 

Dies alles wird zu einem großartigen Spiel zwischen Wort und Bild. Philip Waechter 
nimmt den Ball auf, er kommentiert, erzählt mit seinen zart-poetischen Bildern  
weiter und gibt diesem Sommer ein unvergessliches Gesicht. Mal ist es ein Comic, 
dann eine Vignette, mit der er das Huhn Stracciatella tanzen lässt, oder es sind die 
doppelseitigen Bilder eines Freibads, die die Geschichte einrahmen. Und dort, so viel 
sei verraten, verändert sich für Ada beinahe die ganze Welt, als das Unmögliche am 
Ende doch noch gelingt. 

Egal, welche Geschichte Ihre Lieblingsgeschichte wird, eines ist gewiss: Sie, liebe  
Leserin, lieber Leser, werden beim nächsten Schwimmbadbesuch an Ada und dieses 
zu Herzen gehende Buch denken – wetten? 

Mit herzlichen Grüßen,
Barbara Gelberg, Lektorin Beltz & Gelberg
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Liebe Frau Höfler, in »Ameisen in Adas Bauch« geht es um die sechsjährige namens- 
gebende Heldin, die bald in die Schule kommt. In ihrem Alltag passieren ihr oft 
Dinge, die ihre Gefühle durcheinanderwirbeln. Wie ist die Idee zum Buch entstan-
den? Was hat Sie inspiriert?

Die Idee war eigentlich nicht meine, das große Buch über Gefühle für Kinder war ein 
Herzenswunsch-Projekt meiner Lektorin Barbara Gelberg – das sie mir über Jahre  
immer wieder angetragen hat. In der Zeit der Corona-Pandemie dann war es für mich 
sehr schwierig, an einem langen Text zu arbeiten, weil ich kaum Ruhe zum Schreiben 
hatte. Da war plötzlich der Gedanke, Text-Miniaturen zu verfassen, eine reizvolle Idee, 
oder womöglich sogar die einzige machbare. Und so habe ich mich auf dieses für mich 
eher untypische Buchprojekt eingelassen – und dann erstaunlich viel Freude an der 
Verknappung und Zuspitzung in diesen kleinen, dichten Texten gefunden, die mal 
Kurzgeschichte, mal ungereimtes Gedicht, mal nur Beobachtung sind.

Das Buch ist eine Sammlung von kurzen Texten, die die ganze Klaviatur kind- 
licher Gefühlswelten zeigt. Blitzschnell wird aus Freude Wut, mal streitet sich  
Ada mit ihrem Bruder, mal hat sie Angst ins Wasser zu springen oder erlebt innige  
Ada-Mama Momente – wie waren Ihre Gefühle beim Schreiben des Buches?
Beim Schreiben erlebt man ja die Gefühle nicht direkt mit, ich sitze ja am Schreib-
tisch und erinnere oder kreiere sie. Aber Erinnerungen an große Gefühle lebhaft  
abrufen zu können, wenn man welche beschreiben will, ist natürlich schon wichtig. 

Und da ich ein ziemlich emotionaler Mensch bin, stecken da viele  
Gefühle, die ich an mir selbst oder anderen beobachtet und teils 

sehr deutlich zu spüren bekommen habe, drin.

Interview mit Stefanie Höfler

Begleiten Sie  
Stefanie und  
Philip in die  

Welt der  
Gefühle!
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Wie haben Sie selbst die Einschulungszeit erlebt. Waren Sie ängstlich oder konnten 
Sie es kaum abwarten, in die Schule zu kommen? 
Ich war ein sehr ängstliches Kind. Und ich glaube, in Ada habe ich dieses Kind, das ich 
war, ein bisschen auferstehen lassen, vielleicht zum ersten Mal in einem Text, den ich 
geschrieben habe. Ich bin gespannt, ob meine Eltern oder auch mein kleiner Bruder 
(der durchaus auch in manchen Texten über oder mit Max wohl ein wenig verewigt ist) 
so manche Situation wiedererkennen. Insbesondere die Wasser-Angst ist total meine 
Wasser-Angst als Kind. Obwohl ich eine fast manische Wasserratte geworden bin, 
kann ich die Erinnerung an diese panische Angst vor dem Wasser immer noch absolut 
abrufen.

Philip Waechter hat das Buch illustriert und erzählt auf der bildlichen Ebene die 
Geschichte weiter. Haben Sie ein bestimmtes Lieblingsbild?
Das Buch sollte von Anfang an Bilder und Text vereinen und ich freue mich immer, 
wenn da jemand ist, der meine Geschichten weiterspinnen kann mit etwas, das ich gar 
nicht beherrsche und das völlig eigenständig ist: dem Bild! Ich mag Philips Strich 
schon lange wahnsinnig gerne, viele seiner Bilder sind in Buch- oder Plakatform in 
meinem Zuhause zu finden, und so war es mir eine große Freude, dass er jetzt ein 
Buch mit mir macht. Lieblingsbilder in Ada habe ich auch, ja. Zum Beispiel das Tenta-
kelbild, als Max im Dunkeln Angst bekommt. Überhaupt mag ich jene Bilder, in denen 
Philip die Menschen, hier also die Kinder, als klein zeigt inmitten eines großen Drum-
herums, wie zum Beispiel auch Ada und Max im Rhododendronbusch. Sehr lieb sind 
mir aber auch die kleinen Beziehungsbilder, besonders von Ada mit ihrer Mutter.  
Diese Nähe, die sich im Bild nochmal ganz anders erzählt, als ich im Text das vermag. 

Und zum Schluss in zwei Sätzen: Was ist das Besondere an »Ameisen in Adas 
Bauch« für Sie persönlich?
Ich glaube, dass gelungen ist, woran ich erst lange tüfteln und zweifeln musste: 
Dass hier in kurzen Texten einzelne Episoden aus einem Kinderleben erzählt 
werden, die für sich stehen können, aber doch auch zusammengelesen ein 
Ganzes ergeben. Jedenfalls hoffe ich, dass die (vor)lesenden Kinder und 
Erwachsenen das auch so empfinden! 




